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Deutschland .
X Eberbach , 18 . Jan . Was seit Menschengedenken

kaum der Fall war , trat in diesem Jahr ein ; der N eckar ist,
in Folge der außerordentlich strengen Kälte , bei einem so hohen
Wasserstand zugefroren , wie vielleicht noch nie . Menschen
und Fuhrwerke passiren seht allerwärts über die mchts weni¬

ger als glatte Eisdecke ohne Gefahr , und gar Mancher mag
gegründete Sorge haben , daß eine solche Eis - und Schnee -

maffe leicht eine Überschwemmung mit sich führen kann .
Auch die so zahlreiche Klasse unserer Schiffer wird keine

besondere Ursache haben , sich über diesen strengen und zwei¬
felsohne auch lang andauernden Winter zu freuen ; denn nicht
nur , daß der Verkehr zu Wasser völlig stockt , sondern es haben
diese Schiffer auch noch dadurch viele Nachtheile gehabt , daß
das Schleifen der Schiffe aufs Land , um dieselben vor dem zer¬
störenden Eise zu sichern , weit schwieriger als je war . Wer
sich davon überzeugt hat , welch ' eine Riesenarbeit es ist, den
weitaus größten Theil der Schiffe aufs trockene Land zu schlei¬
fen , wer außerdem den Kostenpunkt dieser Arbeit ins Auge
faßt , der wird gewiß sehnlichst wünschen , daß im Interesse
dieses so zahlreichen Gewerbes recht bald Abhilfe getroffen
werden möge . Wir waren Augenzeuge , daß 22 Pferde
nebst einigen hundert Menschen fast eine ganze Woche thätig
waren , die Schiffe aufs Trockene zu ziehen ; ja es trat zuletzt
noch die Nothwendigkeit ein , mittelst öffentlicher Aufforderung
die allgemeine Hilfe in Anspruch zu nehmen , um die Schiffe
in Sicherheit zu bringen , was auch mit vieler Mühe gelang .

Um so freudiger begrüßen wir deßhalb das Projekt , den
Bau eines Hafens oder s. g . Winterh altes in unmit¬
telbarer Nähe unserer Stadt . Gelangt dieses Projekt zur
Wirklichkeit , dann ist dem so zahlreichen Gewerbe die kostspie¬
lige und gefährliche Manipulation der Trockenlegung der
Schiffe erspart . Ja , wir hoffen und glauben es , daß der Ha¬
fenbau bereits mehr als ein Projekt ist und nahe an der Aus¬
führung steht . Es berechtigt uns unter Andern » hiezu die
wohlwollende Fürsorge , welche diesem Unternehmen von
sämmtlichcn betreffenden Staatsbehörden geschenkt wird . Ge¬
recht ist darum auch der allgemeine Wunsch , daß in diesem
Winter die Schiffe zum letzten Mal mögen trocken gelegt wor¬
den sein , und daß cs den vereinten Kräften gelingen möge ,
eine neue , höchst zeitgemäße Einrichtung zu treffen . Früher
waren die Schiffe klein , also leicht aufs Trockene zu schleifen ;
heutzutage sind sie groß , und es erübrigt demnach nur , diesel¬
ben mit großer Gefahr und Kosten aufs Land zu schleifen oder ,
was noch weit theurer ist, sie auswärts in einem Hafen unter¬
zubringen , was für eine so zahlreiche Gewerbcklasse , deren
Stadt so günstig dazu gelegen , sehr der Berücksichtigung werth
ist. Nach der neuesten Zählung beträgt die Anzahl der
Schiffseigenthümer 65 Bürger , welche zusammen 153 Schiffe
verschiedener Größe besitzen, deren Tragkraft von 2300 Ztnrn .
abwärts an im Ganzen nahezu 100,000 Ztnr . beträgt . ES
wird sich wohl im ganzen Neckarthal keine zweite Stadt finden ,
weiche eine ähnliche Ausdehnung des Schlffergewerbes nach¬
zuweisen vermag . Um so gerechtfertigter ist deßhalb auch der
allgemein getheilte Wunsch , daß dieser Gewerbeklaffe Das zu
Theil werde , was sie so sehr bedarf , denn ohnehin hat sie durch
die Eisenbahnen eine sehr mächtige Konkurrenz zu bestehen .

Hoffen wir deßhalb , daß schon der nächste Frühling uns die
Gewißheit bringen werde , daß der allgemeine Wunsch , ja das
allgemeine Bedürfniß einer Gewerbeklasse , die sich nicht nur
durch ein hohes Steuerkapital , sondern auch dadurch auszeich¬
net , daß sie nach allen Seiten hin Verdienst gewährt , der Bau
eines Hafens , zur Ausführung kommen werde . Sicher werden
dankend Jene die Vortheile erkennen , die durch eine solche neue
Einrichtung von einem Gebrauch befreit werden , der mit unfern
Zeitverhältnissen , auch ohne weitere Vergleiche zu ziehen , im
grellsten Widerspruch steht.

Freiburg , 16 . Jan . Die „Frbgr. Ztg ." schreibt : „Die Wei¬
sung unseres hohen Staatsministeriums an die Kreisregie¬
rungen , die Gesuche um das Jndigenat von Seiten fremder ,im Lande mit Aushilfe beschäftigter katholischer Priester
betreffend , ist ein Akt vollkommener Gerechtigkeit und weiser
Vorsicht . Wie sattsam bekannt , haben sich diese Männer in
den letzten Jahren durchschnittlich auf eine Art benommen ,
welche es sehr in Zweifel stellt , ob sie der Vergünstigung , bei
uns heimathberechtigt zu werden , auch würdig seien . Nichtallein , daß sie sich jederzeit als durchaus willenlose Werk¬
zeuge der Camarilla zeigten , so waren sie auch stets römischer
ats der Papstselber , und kannten in ihrem übertriebenen Eifer ,gewissen Herren zu gefallen und nach deren Heften zu lesen ,keine Grenzen . Es berührte sie dabei wenig , ob sie das Gast¬
recht verletzten und sich gegen eine Regierung , der sie Dank
schuldeten , undankbar benahmen , oder nicht ; sie zeigten sich
theilweise nicht in der Eigenschaft von Geduldeten , sondern in
derjenigen von Herren , und Demuth und Bescheidenheit wa¬
ren gerade nicht die Tugenden , mit welchen sie sich auszeichne¬ten . Wir erinnern hier nur an die unerquickliche Geschichtem Donaueschingen re. rc. Man kann es daher einer Regie¬
rung nicht verdenken , wenn sie nach solchen Erfahrungen die¬sen Herren kein sonderliches Vertrauen schenken mag , denn —wer sich jn einem fremden Neste schon so breit macht und rück¬
sichtslos benimmt , wie würde der erst auftreten , wenn er auferzenem Boden stünde . Auch dürfte durch den großen Zugang

von Theologen in den letzten Jahren dem Priestermangel
durch eigenen Nachwuchs nun abgehvlfen sein . "

H : Freiburg , 18 . Jan . Ein in seiner Art merkwürdiger
Unfall ereignete sich hier heute in der Frühe . Schon seit
einigen Tagen wollte man in einigen Häusern der Löwengaffe
in der Nähe der Strafanstalt in den unteren Stockwerken star¬
ken Gasgeruch bemerken , obgleich in keinem eine Gaseinrich¬
tung ist . Der Geruch wurde stärker , und heute begegnete es
Einigen beim Aufstehen , daß sie betäubt zusammenstürzten . Da¬
durch wurde man sogleich auf die noch geschloffenen Fenster¬
läden mehrerer Häuser Ln der Umgebung aufmerksam und hielt
Untersuchung . Ueberall fand man die gleichen Erscheinungen ,
und in einem Hause war bereits ein Mann als Opfer der
übermäßigen Gaöströmung erlegen . Mehrere kamen bei der
schnellen Hilfe mit leichteren , Einzelne dagegen nur mit schwe¬
ren Affektionen davon . In einer Werkstätte in der Nähe hatte
man diese Tage über schon bemerkt , daß die Gaslichter nicht
mehr brennen wollten und deßhalb Anzeige gemacht . Heute
wurde sogleich die Leitung aufgegraben , eine schwierige Arbeit ,
zu der man Feuer anwenden muß , da der Boden tief hinab
steinhart gefroren ist. Man nimmt an , daß die Röhre ge¬
sprungen sei und das Gas , da es durch den harten Boden nicht
so leicht nach oben dringen konnte , unterwärts in die Keller
der benachbarten Häuser und von da in die ersten Stockwerke
gedrungen sei, was um so leichter war , da daselbst meist leichte
Balkenkeller sind . Selbst in zweiten Stockwerken hatte man
bereits den Gasgeruch bemerkt . Zahlreiche Opfer hätten hin¬
weggerafft werden können , wenn die Stärke der Strömung
etwas früher stattgefunden hätte , wo noch Alles zu Bette lag .

E > Freiburg , 19 . Jan . Wie natürlich bei Vorkomm¬
nissen , die einen Unfall im Gefolge hatten oder noch größeres
Unglück zur Folge hätten haben können , hat der gestrige be -
klagenswerthe Vorfall der Gasausströmung , durch
welche ein bejahrter Mann ( Amtsrevisorats -Assistent Fr .
Hetzet ) erlegen ist und eine Frau gestern Abend noch in be¬
wußtlosem Zustande war , allenthalben reichlichen Stoff zum
Reden gegeben . Die Einen meinen , die Umwohnenden hät¬
ten weniger nachlässig sein und sofort bei der ersten Wahr¬
nehmung die richtige Anzeige machen sollen ; Andere finden
es auffallend , daß in der Gasfabrik das Ausströmen von et¬
lichen tausend Kubikfuß nicht aufmerksam gemacht habe ; wie¬
der Andere denken nur an das Unglück , das hätte geschehen
können , wenn der Durchbruch früher , wo noch Alles in tiefem
Schlaf gelegen , stattgesunden hätte , oder wenn Jemand mit
Licht in einen der angefüllten Räume gekommen wäre ; auch
an chemischen Bemerkungen über die Möglichkeit und Unmög¬
lichkeit des Gefrierens des Gases oder der Gasröhren fehlt
es nicht ; kurz , es wird so viel gesprochen , daß eine authen¬
tische Darlegung dem Publikum gewiß angenehm wäre .
Darin allein sind Alle einig , daß bei dem Vorfall noch ein
großer Glückszufall mitwirkte , der weiterem Unheil vor¬
beugte . Die schadhafte Stelle wurde gestern noch ausgefun¬
den und ausgebeffert . Hätte dies bei den großen Schwierig¬
keiten im Graben nicht mehr stattfinden können , so wären wir
gestern Abend wohl ohne GaS gewesen . An diesen Gedanken
knüpft sich von selbst der Wunsch , ob es nicht möglich wäre ,
die Gasleitung auch hier nach Straßen oder Distrikten so ein¬
zurichten , daß man nötigenfalls den betreffenden Bezirk ab¬
schließen könnte , und nicht genöthigt wäre , die ganze übrige
Stadt in Dunkel zu versetzen .

Q Vom Bodensee , 18 . Jan . Die verbürgte Nachricht ,
daß Oesterreich seine Einwilligung zur Herstellung einer
Bodensee - Gürtelbahn , welche Lindau mit der obern
Rheinthal - Bahn verbinden sollte , zurückgenvmmen habe , ist
nicht bloß für uns , sondern für ganz Deutschland von großer
Bedeutung . Mögen Oesterreichs Absichten durch die ver¬
änderten politischen Verhältnisse andere geworden sein ,
Deutschlands Interessen sind dieselben geblieben ; sein Handel
und Verkehr fordern unabänderlich eine möglichst direkte
Eisenbahn -Verbindung mit der obern Rheinthal -Bahn , d. h.
mit Italien . Bei der jetzigen Lage der Dinge , die sich vor¬
aussichtlich nicht ändern wird , ist man daher veranlaßt , auf
den alten Plan zurückzukommen , jene Verbindung über Kon¬
stanz , als den Endpunkt der großen badischen Rheinthal -
Bahn , welche unfern See mit dem Rheine und beziehungs¬
weise mit den Häfen der Nordsee verbindet , zu gewinnen .
Man hat schon wiederholt die Bemerkung gemacht , daß , je
mehr das Netz der neuen Schienenwege sich ausbreitet , auch
die alten Handels - und Verkehrswege , welche die Natur selbst
vorgezeichnet hat , mit unwiderstehlicher Gewalt ihre frühere
Bedeutung wieder geltend machen . Der Rhein in seiner gan¬
zen Ausdehnung von seiner Mündung bis zum Fuße der
Alpen bezeichnet von Alters her in Mitteleuropa die große
Heerstraße des Verkehrs zwischen dem Norden und Süden ;
die neueste Zeit mit ihren Veränderungen weist darauf mehr
und mehr zurück. Ein Schienenweg über den Schwarzwald ,
sei es durch das Kinzigthal oder über Freiburg , wird im Laufe
der Zeit nicht ausbleiben ; das Projekt , von Ulm aus über
Stockach eine unmittelbare Verbindung mit der badischen
Rheinthal -Bahn zu gewinnen , wird lebhaft betrieben ; Würt¬
tembergs obere Neckarthal -Bahn kann nur Bedeutung ge¬
winnen durch den Anschluß an eine badische Schwarzwald -
bahn . So führen denn alleWege an denRhein ,

d . h. hier nach unserer alten Kreisstadt Konstanz , das der
Ausgangspunkt eines der bedeutendsten deutschen Eisenbahn¬
netze zu werden verspricht .

1̂ K »nstanz , 17 . Jan . Dem ehemaligen Obergerichts¬advokaten Ignaz Vanotti von hier , welcher vom grvßh .
Hofgericht des Seekreises wegen Theilnahme an der Revolu¬
tion von 1849 zu einer Zuchthausstrafe von 9 Jahren verur -
theilt worden war , ist auf sein Ansuchen nach Erlaß des
großh . Justizministeriums vom 8 . d . M . im Gnadenwege die
Strafe nachgelassen worden . Wie man vernimmt , wird Hr .
Vanotti einstweilen in seinem bisherigen Aufenthaltsort
Luzern verbleiben .

Stuttgart , 18 . Jan . ( Konkordatsangelegenheit . )Von den 49 Diözesen , welche unsere evangelische Landeskirche in
sich befaßt , haben bis jetzt ihrer 31 in das „ Evang . Kirchen -
u . Schulbl . " Bericht über ihre Verhandlungen geliefert .
Von diesen 31 haben nur 2 , nämlich Hall und Besigheim , von
Verhandlungen des Konkordates sich ferne gehalten . ( Stutt¬
gart , Stadt , wäre allerdings eine dritte , aber hier sind , wie be¬
richtet , anstatt der Synode die 3 städtischen Pfarrgemeinde -
räthe in ihrer Totalität und Gemeinschaft auf Verhandlung
des Konkordats eingetreten , und das Votum dieses Plenums
wird daher wohl unter diejenigen der Diözesansynoden gerech¬
net werden dürfen .) Dagegen haben 29 übereinstimmend das
Votum abgegeben , daß die evang . Gemeinden Mißtrauen
gegen das Konkordat hegen , bei dessen Durchführung nicht ge¬
ringe Verletzung ihrer verfassungsmäßigen Paritäisrechte und
gemeinschädliche Störungen des konfessionellen Friedens fürch¬
ten und daher sich berufen fühlen , den Schutz des Staates
und Landesbischofs gegen dasselbe anzurufen . 11 hievon ha¬
ben sich darauf beschränkt , um Abwendung der Gefahren über¬
haupt oder um Beseitigung der gefährlichen Paragraphen und
Punkte im Konkordat zu bitten ; 18 aber haben ihre Bitte da¬
hin gerichtet , es möge das Konkordat im Ganzen außer Kraft
gesetzt , überhaupt kein bindender Vertrag mit der Kurie abge¬
schlossen , sondern die Stellung der katholischen Kirche Würt¬
tembergs zum Staat auf dem Wege der Gesetzgebung geregelt
werden . Die Adressaten , an welche diese Bitten gingen , wa¬
ren theils Sc . Maj . der König , als Landesbischof , mitunter
scheint ' s auch das Ministerium des Kirchen - und Schulwesens ,
theils der Synodus , theiis das Konsistorium , vornehmlich .aber
die HH . Generalsuperintendenten ( welche im Spnodus immer
mit angesprochcn sind) als Vertreter der evang . Landeskirche
in der Zweiten Kammer . ( Die versuchte Petition an die
Kammer selber wurde durch hohen Ministecialerlaß ver¬
wehrt .)

« us der bayr . Pfalz , 16 . Jan . ( Fr . I . ) Die ab¬
lehnende Antwort des k . Ministeriums auf die Beschwerde¬
schrift der 30,000 pfälzischen Protestanten in der Gesang¬
buchsfragehat einen tiefen , schmerzlichen Eindruck hervor¬
gebracht , wie vielleicht nichts zuvor . Wir möchten sehr be¬
zweifeln , ob jetzt Friede und Eintracht im Haus der pfälzischen
Union einzieht . Unseres Erachtens wird nun jetzt erst ein
Durcheinander eintreten . Mer Zwang ist aufgehoben . Die
Bürger erheben sich in Masse in den Gemeinden und erklären ,
daß sie auf den Grund der k. Reskripte ihren Kindern den
Kauf und Gebrauch des Gesangbuchs verbieten . Dürkheim ,
Neustadt , Annweiler , Zweibrücken haben bereits solche Er¬
klärungen erlassen . Auch in den Dorfgemeinden treten jetzt
derartige Erklärungen zu Tage . Die erwachsenen Prote¬
stanten kann man natürlich auch nicht zwingen , in die Kirche
zu gehen , geschweige aus dem neuen Gesangbuche zu singen .
So kommt es , daß die Kirchen leer stehen und sogar , wie dies
in Neustadt der Fall war , wird geradezu ausgesprochen , daß
man eventuell die Geistlichen zu keinen Beerdigungen ,
Trauungen und Hochzeiten heranziehen wolle .

* Frankfurt , 18 . Jan . ( Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 17 . d. M .)
Die Sitzung eröffnete Präsidium mit der Anzeige , daß die
Freie Stadt Frankfurt den Senator Ilr . Müller zu Mein Bun¬
destags -Gesandten ernannt habe . Nach Verlesung der erfor¬
derlichen Vollmachten , wodurch sich der Gesandte zugleich zu
Führung der Gesammtstimme der vier Freien Städte legitimirte ,
wurde deren Hinterlegung im Bundesarchive beschlossen .
Gleichzeitig wurde ein Abschiedsschreiben des bisherigen Bun¬
destags -Gesandten , Syndikus vi -. Harnier , sowie der Entwurf
eines Antwortschreibens hierauf vorgelegt , worin daS lebhafte
Bedauern der Bundesversammlung ausgesprochen ist, daß der¬
selbe in Folge seiner angegriffenen Gesundheit aus ihrem
Kreise scheide . Weiter brachte Präsidium zur Keuntniß , daß
Se . Maj . der Kaiser von Rußland den Geh . Rath Frhrn .
v . Ungern -Sternberg zum außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister bei dem Deutschen Bunde er¬
nannt habe ; nach Eröffnung und Verlesung des überreich¬
ten Beglaubigungsschreibens wurde der Gesandte in dieser
Eigenschaft anerkannt . Die k. hannover '

sche Regierung ließ
anzeigen , daß sie den Stadtdirektor Rasch in Hannover zum
zweiten Bevollmächtigten bei den Konferenzen über Einfüh¬
rung gleichen Maßes und Gewichtes ernannt habe . Von
dem Gesandten derFreien Städte wurde zur Kenntniß gebracht ,
daß der von Hamburg und Bremen zu den besagten Konferen¬
zen kommittirte Hr . Repsold nunmehr auch von Lübeck bevoll¬
mächtigt worden sei.



Namens der vereinigten Ausschüsse wurde über die Berfas -

sungsangelegenheit der Herzogchümer Holstein und Lauen¬

burg Vortrag erstattet ; da die Abstimmung über die einstim¬

mig gestellten Anträge in drei Wochen erfolgen soll , so behält
man sich vor , auf diese Angelegenheit bei der Schlußfaffung
ausführlicher einzugehen .

Die von dem Militärausschuß vorgelegte Generalübersicht
deö Friedensstandeö des Bundesheeres nach den Standesüber¬

sichten von 1860 wurde zur Kenntniß genommen ; auch auf

Antrag desselben Ausschusses der Bundesbeschluß vom 12 . Nov .
1832 dahin erläutert , daß nicht nur die Aufstellung von Kon¬

suln ( wie in jenem Beschlüsse bestimmt ist) , sondern der Auf¬

enthalt aller und jeder bleibenden , mit einem internationalen

oder öffentlichen Charakter bekleideten Agenten fremder Staa¬

ten in deutschen Bundesfestungen unzulässig sei.
Nach Antrag der Reklamationekommission wurde beschlos¬

sen , die Beschwerde der Mitglieder der Grafenkurie und i er

Ritterschaft der Landschaft des Herzogthums Sachsen - Gotha

gegen die Herzog ! . Regierung wegen rechtswidriger Entziehung
landständischer Rechte , deren geschäftliche Behandlung in Folge

eingeleiteter Bergleichsverhandlungen in neuerer Zeit geruht

hatte , nach Lage der Sache auch fernerhin bis zu etwaiger

Wiederanregung auf sich beruhen zu lassen . Endlich wurde

geschäftsordnungsmäßig zur Neuwahl der Reklamativnskom -

mission geschritten .

Mainz , 18 . Jan . ( Fr . J .) In dem gegen den Redakteur

des „ Franks . Journ ." , Hrn . I . A . Ham in er an , gerichteten
Preßprozeß hatte das Obergericht nach gepflogener Verhand¬

lung am 4 . d. M . die Verkündigung des Urtheils auf heute

angesetzt . Dieselbe ist indessen nicht erfolgt , sondern abermals

» nd zwar bis zum 1. Febr . vertagt worden .

Kassel , 15 . Jan . ( H . Z .) Seit längerer Zeit besteht

zwischen unserer Regierung und der französischen eine

Differenz , deren Anfang sich bis zum letzten Krieg mit

Oesterreich zurückleiten läßt . Unser Gesandter in Paris ,
Alexander v . Baumbach , sprach sich damals bei verschiedenen
Veranlassungen gegen die französische Politik in so energischer
Weise auS , daß er bei dem Tuilerienhof übel angesehen
wurde , und deßhalb Urlaub nahm , um auf seinem Gute im

Schwalmgrunde den Verlauf der Dinge abzuwarten . Vor

einigen Wochen nun begab er sich wieder nach Paris , um sein

Abberufungsschreiben förmlich zu überreichen . An seiner
Stelle sollte alsdann daselbst nur ein Geschäftsträger , Hr .

v . Trott , eintreten . Sei es nun , daß Napoleon hiermit

nicht einverstanden ist , da sein Bevollmächtigter dahier , Hr .

v . Sampepo , wirklicher Gesandter ist ; sei es , daß die Form
des Abberufungsschreibens nicht den Forderungen der kaiser¬

liche » Etiquette entspricht , oder sei es , daß Napoleon mit der

Haltung der kurfürstlichen Regierung überhaupt unzufrieden

ist ; genug , Hr . v . Baumbach befindet sich schon seit Wochen
in Paris , ohne eine Audienz erlangen zu können , um sein Ab -

derufungsschreiben zu übergeben . In Folge Dessen ist auch

unser Minister des Auswärtigen für Hrn . v . Sampepo un¬

sichtbar geworden , so daß wir also gewissermaßen in diplo¬

matischem Bruche mit Frankreich leben .

Saarbrücken , 15 . Jan . Der Direktor des hiesigen
BergamtS , Oberbergrath Krause , ist heute bei Befahrung
der Gerhardt

' s -Grube verunglückt , indem er in dieselbe hinun¬

tergestürzt und auf der Stelle todt geblieben ist.

Do « der Glbe , 15 . Jan . Die „Wes.-Z ." theilt die Be¬
dingungen mit , unter denen die dänische Regierung sich bereit

erklärt , einem Hrn . Hansendie Konzession zur Anlage eines

das Herzogthum Holstein durchschneidenden Kanals zu er -

theilen , vermittelst dessen es selbst den größten Schiffen ermög¬

licht würde , die beschwerliche Fahrt durch das Kattegat zu
vermeiden .

Berlin , 17 . Jan . Auf dem aller Wahrscheinlichkeit

nach in dem japanesischen Meere untergezangenen Schooner

„ Fraucnlob
" befanden sich außer den drei Seeoffizieren Rätzke ,

Franke , Reibnitz und dem Verwalter Decker 42 Mann ( Unter¬

offiziere und Matrosen ) . Der Schooner war im Jahr 1849

auS den Beiträgen patriotischer Frauen und Jungfrauen ge¬
baut worden . — Eine beim Herrenhause eingegangene

Petition , welche nach der „ Pr . Ztg . " weit über tausend Un¬

terschriften trägt , klagt darüber , „ daß das älteste und heiligste

Recht des preußischen Volkes , nur unter christlicher Obrig¬
keit zu stehen , ein Recht , verbrieft durch das Neue Testament ,
durch zahlreiche Hnldigungsaffekurationen unserer Landes¬

herren , und neuerdings verbrieft durch das Gesetz vom

23 . Juli 1847 , durch jährlich veränderte Ministerialreskripte

beseitigt werden soll ." — Die „ Danz . Ztg ." schreibt : Seit

einigen Tagen durchreisen den Marienburger Werder von

Besitzung zu Besitzung eine Anzahl Pferdehändler , welche
überall junge und kräftige Pferde zu den höchsten Preisen

aufkaufe » . Die Thiere werden , wie verlautet , über die

Grenze nach Frankreich weiter befördert . — Die Unterhand¬

lungen in Bezug auf einen Handelsvertrag zwischen

Frankreich und dem Zollverein werden preußischer Seits von

dem Wirkt . Geh . Legationsrath Philippsborn und dem Wirkl .

Geh . OberregierungSrath und Ministerialdirektor Delbrück

geführt . — In der neuen Anklagesache wider den Polizei¬
direktor Stieber wegen Amtsüberschreitung , die bereits vor

einigen Wochen verhandelt werden sollte , ist ein neuer Termin

auf de» 11 . Febr . anberaumt worden .

H Berlin , 18 . Jan . Heute Nachmittag fand am Denk¬

mal Friede,
'
ch

' S des Großen die feierliche Einweihung
derFeldzeichen statt , welche den neuformirten Truppen -

theileu verliehen worden sind . Se . Maj . der König trat

gegen 1 Uhr mit II . KK . Hoheiten den Prinzen , sowie dem

Großherzog von Bckden und dem Großherzog von

Mecklenburg - Schwerin aus seinem Palais und be¬

sichtigte die auf dem ganzen Platz bis zum Zeughause aufge¬

stellten Truppen . In dem Gefolge Höchstdeffelben befanden

sich sämmtliche zur Fahnenweihe hier anwesenden Generale .

Der Weiheakt selbst wurde dann mit einer gottesdienstlichen

Feier eröffnet , worauf vor hem köuigl . Palais der Vorbei¬

marsch der Truppen erfolgte . — Gestern Nachmittag beehrte
Se . Königl . Hoheit der Großherzog von Baden den

Minister v . Schleinitz mit einem Besuch . — Die .Adreß -

kommissivn des Abgeordnetenhauses , welche heute ihre

erste Sitzung hielt , wird allem Anschein nach vor Ende der

nächsten Woche mit ihren Berathungen nicht zum Schluß
kommen . — Das sogenannte vstpreußische Programm
ist von der Mehrheit der Fraktion v . Vincke adzelehnt worden .

Berlin , 19 . Jan . (Sch . M .) Die ministerielle „ Preuß .

Ztg ." bringt einen lungern Leitartikel überden hessischen
Bundesantrag , den Nationalverein betreffend ,
erwägt zuvörderst die rechtlichen Bedenken des fraglichen An¬

trags , erwähnt : die preußische Regierung würde sich selbst

verläugnen , wollte sie die Hand bieten zur Verfolgung solcher
Vereine , welche sich vorgesetzt , durch Mittel geistiger Arbeit

und in den Schranken bestehender Landesgesetze für die

Annäherung an das Ziel einer festern Einigung der Nation

zu wirken . Weiter heißt es in dein Artikel : Dem Rechtsgefühl
des deutschen Volkes widerspricht es , daß die nationalen Re¬

gungen heute verfolgt werden sollen , die in leicht erkennbarer

Verwandtschaft mit Bestrebungen stehen , welchen auch die

Hess . Regierung im Jahr 1849 veigetrcten . Zum Schluß wird

erklärt , daß das Einlenken in den Geist der Karlsbader

Beschlüsse nicht angethan wäre , das Leben der Nation in

gesunder gesetzlicher Entwicklung zu erhalten und die Auto¬

rität der Regierungen der kleinern deutschen Staaten zu be¬

festigen .

Kulm , 14 . Jan . Zur Charakteristik der beiden neuen ,
hier erscheinenden , ausschließlich polnische Tendenzen
verfolgenden Blätter „ Nadwls lamm " und „ Przpjasiel ludn "

( Volksfreund ) bemerkt die „ Danz . Ztg ." , daß beide die Nach¬

richt vom Tode des Königs Friedrich Wilhelm I V . am Schluffe
ihres Blattes unter den vermischten Mittheilungen brachten .

Gydtkuhnen , 14 . Jan . Am Splvesterabend stürzte das

eiserne Gitter werk der Schc schuppebrücke zwischen
Wirballcn und Kowno ( auf der Epdikuhner - PelerSburger
Bahn ) zusammen und in die Scheschuppe hinem . Bei der

Schwierigkeit , verbürgte Nachrichten von drüben zu erhalten ,
lassen sich die dabei vorgefallenen Verunglückungen nicht kon -

statiren . Bis jetzt soll der durch den Einsturz entstandene
Schaden noch mchl beseitigt sein .

Wien , 17 . Jan . ( Ostd . P .) Der nieder - österrei¬
ch i sch e A d e l hat gestern auch seine Wahlbesprechung gehabt .
Ein Programm wurde vorgelegt und diskitirt , und schließ¬
lich ist ei» dirigirendes Komitee eingesetzt worden . Da die

Besprechung in den Konversationssälen der landwirthsch . Ge¬

sellschaft stattgefunden , so waren nicht bloß adelige , sondern

auch mehrere bürgerliche Gutsbesitzer anwesend . Dagegen
war keines der in Nieder -Oesterreich begüterten fürstlichen
Häuser in der Versammlung vertreten . Der anwesende Fürst
Jablonowski gab die ausdrückliche Erklärung ab , daß er bloß
als Zuhörer der Versammlung beiwohne , da ec als Pole kein

Recht habe , in die Angelegenheiten des niederösterreichischen
Adels sich einzumengen . Doch waren auch einige mährische
Grundbesitzer anwesend , wie Ritter v . Neuwall , Baron Wilt -

mann . Letzterer hat , wenn wir nicht irren , früher zu der

Partei Ctam -Salm -Belcredi gehört , hat aber in Folge der

schönen Entwicklung , welche das Organ dieser Herren , das

„ Vaterland "
, genommen , sich von ihnen abgewendet , wie

diese Partei überhaupt in Mähren , wo sie ursprünglich ihren

üppigsten Boden fand , nunmehr die größten Defektionen er¬
lebt . Die gestrige Versammlung bestand aus 65 Personen .
Den Vorsitz führte Baron Hohcnbruck als Vizepräsident des
Vereins der Landwirthe . Daö Programm , welches von einem
Komitee ( bestehend aus den Grafen HopoS und Garlterburg ,
den Freiherren v . Tinti und v . Hohcnbruck ) ausgearbeitet
worden war , kam zur Berachung ; es lautet folgendermaßen :

I . Wir begrüßen in dem kaiserlichen Diplom vom 20 . Okt. den prinzi¬

piellen Ausgangspunkt eines zeitgemäßen Systemwechsels in der Regie -

rungssorm Oesterreichs. Wir begrüßen dieses hohe kaiserliche Wort , weil

wir die feste Neberzeugung hegen , daß ein Staat , in welchem Fürst und

Volk vereint und mit Vertrauen den Weg politischer Freiheit betreten ,
aus allen drohenden Gefahren siegreich und mit vermehrter Macht her-

Vorgehen muß .
II . Wir erkennen in dem im kaiserlichen Diplom ausgesprochenen

Grundsätze der Lheilnahme an der Gesetzgebung und Besteuerung durch

zum großen Theile vom Volke gewählte Vertretungen das Grundprinzip

eines verfassungsmäßigen Staatslebens .
III. Wir sprechen hiermit unsere Ueberzeugung aus , daß das System

unserer früheren landständischen Institutionen und Prärogative den ver¬

änderten Verhältnissen und Bedürfnissen der Neuzeit nicht mehr entspricht

und glauben daher die Begründung unserer politischen Stellung nur

in dem Grundbesitze und in dem Vertrauen unserer Mitbürger finden zu

können. Wir erkennen deßhalb in den» Prinzipe einer aus die Art und das

Verhältniß der Theilnahnie an den Staatslasten , sowie aus eine gerechte

Würdigung der Intelligenz begründeten Vertretung aller materiellen

und geistigen Interessen die feste Basis einer lebenskräftigen und zeitge¬

mäßen Verfassung Oesterreichs .
IV . Wir halten fest an den in dem Rundschreiben Sr . Erz . des Hrn .

StaatsminislerS ausgestellten allgemeinen Grundsätzen über Preßfreiheit ,

Gerichtsreserm , Unterrichtswejen , Selbstverwaltung , bürgerliche, konfes¬

sionelle und nationale Gleichberechtigung .
V . In Anbetracht der täglich drohender sich gestaltenden Verhältnisse,

deken Entwicklung ein ungewisser politischer Zustand befördern muß , er¬

achten wir die baldigste Einberufung verfassungsmäßiger Körperschaften,

insbesondere aber der allgemeinen Reichsvertretung , um so mehr für drin¬

gend und unerläßlich , als wir nur in der Macht und Wohlfahrt des Ge -

sammtreicheS die politischer Eristenz und die Wohlfahrt der einzelnen Län¬

der gesichert finden .
VI. Indem wir daher glauben , daß es vor Allem nöthig ist, den ausge¬

sprochenen verfassungsmäßigen Grundsätzen «ine legale Basis zu geben ,

halten wir es für eine Pflicht des Patriotismus , die organisatorische THL -

tigkeit der Regierung jetzt durch weitere Resormanträge nicht zu verzögern
und die fernere freiheitliche Entwicklung den künftigen legalen Vertretun¬

gen zu überlassen .

Gleich der erste Punkt dieser Erklärung fand einen heftigen

Gegner an dem Grafen Fries . Er erklärte es für unzulässig ,
daß man das kaiserliche Diplom als einen Ausgangspunkt
hinstelle . Das Diplom sei Alles in Allem ; cS lasse sich da

Nichts abmarkten und Nichts hinzufügen . Das Rundschrei¬
ben des Staalsministers sei ihm nicht maßgebend . Leider
werde in demselben schon an Vielem gerüttelt , was das kai¬

serliche Diplom fesrgestelll habe . Er finde überhaupt den

Zweck der Versammlung nicht klar , er könne Tendenzen nicht
zustimmen , die auf den Beifall der liberalen Blätter berechnet
sind u. s. w .

Die HH . v . Tinti und v. Neuwall antworteten hierauf in

angemessener Weise , was allerdings ihnen nicht schwer fallen
konnte . Es handle sich hier um Prinzipien und nicht um Per¬
sonen u . s. w . Graf FrieS bestanv jedoch mit salbungsvollen
Worten darauf , daß ihm sein Gewissen verbiete , an diesem
Programm sich zu betheiligen , und daß er genöthigl sei, lie

Versammlung zu verlassen . Was auch geschah . Die Debatte
über Punkt III . , betr . die ständischen Prärogativen , war die

bedeutendste und hartnäckigste und wurde namentl ch Seitens
des Frhrn . v . Walterskirchen ( der auch ungarischer Magnat
ist und sehr gut spricht ) stark bekämpft . Mit Ausnahme die¬
ser Wenigen erklärte sich jedoch die überwiegende Majorität
mit dem Programm einverstanden . Eine Unterzeichnung des¬
selben fand indessen nicht statt .

Am Schluß der Sitzung wurde auf Antrag des Grafen Lo«
catelli ein permanentes Komitee in Wien gewählt , dem es

obliegen soll, die nöthigen Einleitungen zu ferneren Bespre¬
chungen unv gemeinsamen Schritten zu treffen . Nach dem

Grundsatz , daß hier nicht der landständische Adel , sondern der

große Grundbesitz des Landes vertreten sein solle , wurden fol¬
gende neun Herren ins Komüce gewählt : Graf Hopos , Ba¬
ron Tinti , Gustav Figdor , Baron Ehrenfels , Ritter v . Sutt¬
ner , Baron Hohcnbruck , Graf Pergen , der Prälat von

Klosterneuburg und Ur .Joseph Neumann .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth . Ueber die Beschlüsse der Neutraer Komi -

tatskommissio n wird folgendes Nähere mitgetheilt : Die

Kommission erklärte einstimmig die Gesetze von 1848 als

Ausgangspunkt , „ mit dem festen Bemerke » , daß sie hievon
nicht um ein Haar breit abweichen werde " . Indem sie dieser

„ unerschütterlichen Ueberzeugung
" folgen wird , eignet sie sich

alle Beschlüsse der mit »hr in brieflichen Verkehr getretenen
Komitate in ihrer vollen Ausdehnung an und erklärt :

„ 1) Daß die Herrschaft der ungarischen Gesetze , folglich auch
der Grundgesetze von 1848 , wieder hergestellt und auf Grund

derselben ein unabhängiges , verantwortliches ungarisches Mi¬

nisterium wieder eingeführt werden müsse , die ungesetzlichen
Dikasterien aber , zu denen die jetzige ungarische Hofkanzlei
und der Slatthaltereirath gehören , aufzuheben seien ; 2 ) daß
der Landtag auf Grund der Gesetze von 1848 schleunigst ein -

berufen werde ; 3 ) daß die bisherige ungesetzl .che Willkürherr¬
schast aufhvre , allen politischen Flüchtlingen die straffreie
Heimkehr ausnahmslos gestattet werde , politische Gefangene
freigelassen und die konfiszirten Güter zurückgegebeu werden ;
4 ) daß nach Entfernung des fremden Militärs die ungarischen
Regimenter sogleich nach Hause beordert und auf die Konsti -
tution von 1848 beeidet werden ; 5 ) daß zur Hebung der
Finanzverhältniffe , und damit nicht ein Volk zur Unterdrü¬

ckung des andern dienen könne , auch die sogenannten Erbläu «
der mit freisinnigen , konstitutionellen , aufvie Volkssouveränetät
basirten Institutionen betheilt werden ; 6 ) daß das Komitat ,
indem es sich nach den rechtlich auch jetzt in Kraft bestehenden
Gesetzen von 1848 organisirt , in seinem Bereich keine unter
der Willkürherrschaft eingesührten Behörden dulden könne unv
folglich deren allsogleiches Aufhören ausspricht ; 7 ) daß Vas
Komitat , um in Widerstandsfällen gesetzlich gestattete Macht¬
mittel zu besitzen , die auf den XXll . G .-A . von 1848 sich
gründende Nationalgarde zu organisiren anordnet ; 8 ) daß
das Komitat die Eintreibung der durch die ungesetzliche Regie¬
rung neu eingeführten direkten und indirekten Steuern nicht
dulden könne und daher in allen Gemeinden zu veröffentlichen
anordnet , daß Niemand verpflichtet sei , jene ungesetzlichen
Steuern abzutragen ; 9 ) daß daö Komitat , nachdem es auf
Grund der Gesetze von 1848 revrgauisirt ist , in Administra -
tions - und Justizangelegenheiten von heute an nur die unga¬
rischen Gesetze für bindend erklärt und daß die Gerechtigkeits -

pfiege nur nach den Vorschriften der ungarischen Gesetze zu
handhaben sei ; endlich 10 ) daß diese Beschlüsse , da das Land

jetzt keine gesetzliche Regierung besitzt , au welche um Abhilfe
der Beschwerden eine Repräsentation gerichtet werden könnte ,
als feierliche Verwahrung in das Protokoll ausgenommen
werden und Abschriften derselben Sr . Erz . dem Baron Niko¬
laus Vay , in welchem die Nation den Vermittler in dieser
kritischen Epoche ehrt , zur Kenntnißnahme , wie auch den

übrigen Komitaten , behufs einstimmigen Zusammenwirkens ,
mitgetheilt werden ."

^

Jtatie « .
Turin . ( H . N .) König B . Emanuel wird den General

LaMarmora zur Beglückwünschung des Königs von Preu¬
ßen nach Berlin senden . — Dem Vernehmen nach ist die

Mission Türr ' s bei Garibaldi von Erfolg gekrönt .

Turin , 18 . Jan . ( Staatsanz . f. W .) Die „ Opinione "

enthält einen offiziösen Artikel folgenden Inhalts : Trotz
preußischer Demonstrationen werde Italien nichts
Versäumen , um Be netien zu befreien und die italienische
Einheit zu konstituiren ; eS weise den Vorwurf zurück , um

solchen Preis eine Allianz mit Frankreich zur Eroberung des

Rheinufers einzugehen . Wer den Rhein am Mincio verthei «

digen wolle , gefährde die Rheingrenze ; darum solle Preußen
beschwichtigen , anstatt anfachen .

* Rom . Dem „ Ami de la Rel ." wird gemeldet , daß sich
nicht nur die Abruzzen und Calabrieu in Aufstand befinden ,
sondern nun auch in Umbrien , den Marken und anderen Ge¬

genden Unruhen drohen . Die Piemontesen hatten bei ihrer
Ankunft in Umbrien und den Marken die Salzsteuer , welche
3Bajvcci betrug , aus einen reduzirt , was natürlich von



der Bevölkerung mit Freude ausgenommen wurde; dieselbe
war jedoch nicht von langer Dauer, denn am 1 . Zan. führte
man nicht nur die alte Steuer wieder ein, sondern man er¬
höhte sie auch noch um 1 Bajocco, so daß sie jetzt 4 Bajvcci
beträgt. Ebenso wurde eine bis jetzt unbekannte Steuer auf
Thüren und Fenster eingeführt . In Folge dieser den Leuten
unerklärbaren Steuer verstopft man nun alle entbehrlichen
Fenster und Thüren. An vielen Orten hat man geradezu
den Betrag der früheren Abgaben verdreifacht . Es ist leicht
begreiflich, daß das Volk einer Annexion nicht günstig gestimmt
ist, welche sich biö jetzt nur durch Bedrückung , Steuern und
Elend hervvrthat.

* Neapel , 17. Jan . Prinz Carignan hat nach einer Be-
rathung mit Baron Poerio die Statthalterschaft s -
räthe ernannt : für das Innere und den Ackerbau Liborio
Romano ; für die Justiz von Aoffa ; für die Polizei Spadenta ;
für die Finanzen Laterza ; für den öffentl. Unterricht Imbrani ;
für die geistl. Angelegenheiten Mancini , und für die öffentl.
Arbeiten Oberty. Der Prinz hat eine Kommission unter der
Präsidentschaft des Hrn. B . M. Manna für die Finanzen
eingesetzt .

Gaöta , 11 . Jan . Ein höherer schweizerischer Offizier
macht der „Mg . Ztg." folgende Mittheilung über den Ver¬
lauf der Belagerung von Gaöta: Bekanntlich war am
29. Nvv. eine Rekognoszirung , die den Zweck hatte, zu ermit¬
teln, ob hinter dem Kapuzinerkloster Batterien gebaut würden
oder nicht. Diese Rekognoszirung hat unter dem Titel eines
Ausfalls von General Bosco die Runde durch die Zeitungen
gemacht, weil Bosco hinter den Wallen von Philippsthal mit
einem Trompeter die Expedition leitete . Zwei Tage darauf,am 1. Dez. , ungefähr um 5 Uhr Abends, erösfneten nun die
Piemontesen ihr erstes Feuer mit drei Cavalli-Kanonen vom
Monte -Christo aus , meist gegen das Spital und den königl.
Pallast gerichtet. Es gelang ihnen auch wirklich in der Nacht
des 7. Dez. drei Granaten in's Spital zu werfen und einige
Kranke zu verwunden. Am Festtage von Maria Empfäng¬
nis: war Waffenruhebis Abends 5 Uhr. Die Spitäler wur¬
den in die Gegend des Leuchtthurms verlegt , in's Quartier
von P . Katarina und von den Schweizer -Veteranen , doch
wagte man es nicht, die schwarze Fahne abermals aufzupflan¬
zen , aus Furcht , das Feuer des Feindes dahin zu ziehen ; so
weit geht die Humanität dieser piemontesischen Brüder ! Am
14. Dez . begann die Beschießung von neuem, diesmal näher,von den Colli aus, und mit mehr Geschützen, und dauerte so
fort am Tage und während der Nacht je ungefähr zwei Stun¬
den, wie etwa die Alunition reichen mochte. Um Weihnachten
herum standen ungefähr 20 gezogene Kanonen in den feind¬
lichen Batterien , darunter 5 Vier- und 5 bis 6 Zwölf-Pfün-
der , der Nest Cavalli-Kanonen zu 60 Pfund . Am 27. Dez.war Victor Emanuel im Lager.

Unterdessen war man im Platz auch nicht müßig geblieben.Das Hauptaugenmerkrichtete sich auf Verminderung der Gar¬
nison ; mußten doch täglich über 22,000 Rationen ausgetheilt
werden . Alan sandte daher alle überflüssige Mannschaft nach
Terracina , um sie da in ihre Heimath zu entlassen . Der König
ist der eigentliche Gouverneur der Festung. Mit stets lächeln¬
dem, wohlwollendem Gesicht geht er überall umher, selbstAlles
leitend und ordnend . Die Königin brachte wenige Nächte auf
einem spanischen Schiff zu , und bezog dann um Weihnachtenmit ihrem Gemahl die Kasematten. Merkwürdig zeichnen sich
auch des Königs Brüder aus , Ludwig und Alphons, Letzterer
ein vortrefflicher Artillerieoffizier . Sie wetteifern in Uner¬
schrockenheit und Kaltblütigkeit . Auch der spanische Gesandte
de Castro verdient Erwähnung .

Vom neuen Jahr an wurde das Feuer der Piemontesen
wohlgenährter, anhaltender und ausgedehnter, und in der
Nacht vom 7. auf den 8. Jan . demaskirten sie plötzlich eine
Menge von Batterien ringsum vom Meer bis wieder zumMeer , hinter der Ruine von St . Agatha, und selbst außerhalb
des Borgo bei Capella Conca und auf der Straße bei Mola
di Gaeta ; 24 Mörser stehen hinter dem Kapuzinerkloster.Am 8. Jan . um halb 8 Uhr Morgens begann nun eine furcht¬bare Beschießung mit Vollkugeln , Bomben und Granaten
aus wohl 80 Feuerschlünden , und dauerte fort ohne Unter¬
brechung und Nachlaß bis Abends ; doch kamen schließlichviele ungefüllte Hohlgeschosse ; 6400 Kugeln sollen auf die
Batterien und in dre Stadt geworfen worden sein, Lustig,
wirklich zum Lachen war es , wie die Mörser hinter den Ka¬
puzinern ihre Arbeit anfingen. Erst kugelten Hunderte ihrerBomben im Borgo herum , dann kollerten und purzelten sielärmend übers Camp, bis sie endlich an ein besseres Ziel ge¬
langten. Gaeta antwortete erst schwach . Bis gegen Mittagwaren es fast nur die Batterien Capellati und Porta di Terra
(Fremden-Batterie), die das Feuer energisch erwiederten. Ge¬
gen Atittag aber donnerten alle unsere Batterien , und waren
demFeinde von 1 —3 Uhr überlegen . Aber um 5 Uhr erging der
Befehl zum Einstellen des Feuers auf Verlangen des franzö¬
sischen Admirals ; der Feind hatte bereits geschwiegen.Nun ruhen die Geschütze ; es istWasfenstillstand ; man
sagt , auf Wunsch des Kaisers L. Napoleon und bis zum 19.
Jan . Gibt der König bis dahin den Widerstand nicht aus, so
soll die französische Flotte svrtgehen . Was Bestimmtes an
diesen Dingen ist, kann ich nicht sagen . Das Bombardement
kostete uns 10 Todte und 23 Verwundete, davon hatte die
Fremden-Batterie v . Sury 3 Todte und 5 Verwundete. Im
Uebrigen war der Schaden gering ; 1 Geschütz wurde demon -
tirt, 10 sind beschädigt.

Frankreich .
* Paris , 18. Jan . Der „Constitutionnel " widerspricht

heute den Berichten der „Köln. Ztg ." über die Rüstungender Türkei und Rußlands , die ihm sehr übertrieben Vor¬
kommen. Allerdings sei darin auch Wahres enthalten, z. B.die Rückberufung Omer Pascha 's ; aber die Truppenbewegun-grn , welche gegen die Donaufürstenthümer gerichtet sein sollen,seien iu der unrichtigsten Weise ausgelegt. Besser als jedeandere Regierung müsse die Pforte wissen, wie es um die Für«
stenthümer steht, und in Kvnstantinopel könne man sich über
daS Verhalten des Fürsten Kuza gegen Oesterreich nicht täu¬

schen. Das Blatt zweifelt gleichfalls , daß man in St . Pe¬
tersburg von Seiten der Fürstentümer ernste Besorgnisse fürWien hege. (Das Treiben in der Moldau und Walachei ist
freilich zu unzeuig enthüllt worden .) — Im Justizpallast be¬
schäftigt man sich vwl mü dem mehrfach erwähnten Prozeß
„Patterson"

, welcher am 25. d. M. zur Verhandlung gelan¬
gen wird . — Man spricht vielfach von einer vollständigen
Umänderung drr Brief « und Telegraphentare in
Frankreich . Das Gewicht des einfachen Briefs soll auf das
Dezimalsystem zurückgefühtt und auf 10 Gramm festgestellt
werden ; ebenso soll der Preis einer telegraphischen Depesche
so weit heruntergesetzt werden, um die Benützung dieses Ver¬
kehrsmittels weit allgemeiner zu machen. Es »st ferner die
Rede davon , die Taxe auf Geldsendungen in der Weise zuVermindern, daß der Absender einer Summe unter 100 Fr.
nicht mehr zu bezahlen hätte, als der Absender von 200 Fr.in Bankdillelen . Endlich will die Postverwaltung, dem Bei¬
spiel Englands folgend, Postscheme su xorlour ausstellen . —
Donnerstag 24. d. M. findet die feierliche Aufnahme des
Abbe Lecordaire in die französische Akademie statt. Be¬
kanntlich erwiedert Guizot auf seine Antrittsrede. Selten war
noch die Nachfrage nach Eintrittskarten so stark, als diesesMal. Es liegen schon 6000 Gesuche um Zutritt vor, und derSaal enthält nur Raum für 1500 Personen, von denen noch400 Plätze, welche den Mitgliedern des Instituts reiervwt
sind, abgchen. — Mau schreibt der „Patrie " aus Nom , daßdie Abreise des päpstl. Nuntius hieher, um seinen Posten wie¬
der einzunehmen , sehr wahrscheinlich den 25. d . M. schon statt¬
finden werde. — Ein moldauisches Schiff , „Hpdra " ,
ist am 14. d. in Genua angekommen. Es hat mehrere unga¬
rische Flüchtlinge an Bord, die auf die Vorstellung desHvspo-
daren Kuza die Donausürstenthümrr verlassen haben . Auchaus Konstantinvpel sollen mehrere ungarische Flüchtlinge auö«
gewiesen worden sein . — 3proz . 67 .20.

Dänemark .
Kopenhagen 11. Jan . Die hiesige Presse, „Dagbladet"voran, rührt die Lärmtronrmel . Dänemark, so heißt es,

solle sich energisch gegen die ihm drohenden Gefahren (.
'0

rüsten . ES solle seine Kriegsmacht zu Land und zur See in
volle Bereitschaft setzen. Das Kriegsmaterial und die übri¬
gen Vvrrälhe, sowie seine dänischen Truppen aus Holstein
sortziehen, namentlich aber die Staatskassen in Holstem in
Sicherheit dringen . Daß auch auf schleunige Befestigungdes Dannevirke gedrungen wird , haben wir schon gemeldet .

Kopenhagen « Blättern zufolge sind die ehemals Augusten -
bur gischen Güter Gravenstein und Fischbeck nunmehr
definitiv für 425,000 Thlr. R. -M . an den Grafen Mottle -
Hvidlfeld auf Glorup , als den Meistbietenden , verkauft
worden .

* Kopenhagen . Die Pariser „Presse " schreibt: Ein
Privatbrief aus Kopenhagen checkt mir, daß Hr. Hall ,
Minister der auswärtigen Angelegenheiten , drei gleichlautendeNotenan die Vertreter Dänemarks in Paris , London und
St . Petersburg geschickt habe, um die Aufmerksamkeit der
drei im Londoner Protokoll milmrterzeichncren Mächte auf dre
direkien Drohungen zu lenken , welche in den letzten Prokla¬
mationen und Reden des Königs Wilhelm von Preußen
enthalten sind.

Großbritannien .
; London , 16. Jan . Der Anderson - Prozeß , der

seit geraumer Zeit dre Presse und das Publikum Englandsund Canada'S beschäftigt, ist in diesem Augenblick von beson¬
derem Interesse. Während die Sklaverei Süden und Norden
der Union voneinander zu reißen droht , hat sie gleichzeitigeinen Rechtsstreit mit England veranlaßt. Die freien Staa¬
ten der großen transatlantischen Republik sind bekanntlich den
Sklavenstaaten bis zu einem gewissen Grade muerthänig ; sie
haben nicht nur die gesetzliche Existenz der Sklaverei im Sü¬
den ancrkannt , sondern sich verpflichtet , die auf ihren „freien
Boden" flüchtenden Sklaven auszuliefern. Eanada aber ist
brittischer Boden und beherbergt sehr viele aus dem Süden
der Union geflüchtete Farbige. Hier kann sie kein „kiiKitivvslsv» law " beunruhigen . Trotzdem ist der Versuch gemacht
worden , die Auslieferung eines geflüchteten Schwarzen von
den Behörden Canada's zu erlangen , und beinahe wäre der
Versuch geglückt.

John Anderson, ein Pflanzersklave iu Missouri, dessen Weib
nach emer entfernten Pflanzungverkauft worden war und dem
diese Trennung den Fluch seiner Lage doppelt fühlbar machte,
suchte nach dem Norden zu entkommen. Auf der Flucht wurde
er von einem ihm fremden Pflanzer angehalten und nach sei¬
nem Paß gefragt. Er riß aus, der Pflanzer ( Namens Dig¬
ges) setzte »hm mit 4 Negern nach und holte ihn vor einein
sehr hohen Zaun ein, wo Anderson sich zur Wehr setzte. Dig-
ges erhielt im Kampf einigeMesserstiche, an denen er nach un¬
gefähr einer Woche starb. Dies begab sich vor sieben Jahren.
Anderson lebte seitdem in Canada als ehrlicher Handwerker
und glaubte sich geborgen. Die Erben von Mr . Digges er¬
spähten inzwischen seinenAufenthalt und verlangten, auf Grund
des 1843 mit Großbritannien geschlossenen Auslieferunzsver-
tragö, seine Verhaftung und Rücksendung nach Missouri, da¬
mit er „wegen des an Mr. Digges begangenen Mordes vor
Gericht gestellt werde". Der erwähnte Vertrag bezieht sich
auf schwere Verbrechen gegen Leben und Eigenthum, auf Mord,
Diebstahl und Fälschung . Anderson wurde verhaftet, aber cs
fanden sich Freunde , die iu seinem Namen an die QueenS
Bench von Toronto appellirten und seine Freilassung bean¬
tragten. Nach den Berichten der kanadischen Blätter erregtedie Gerichtsverhandlung ungewöhnliches Aussehen. Die Per¬
sönlichkeit Anderson'S wurde als einnehmend geschildert ; ein
Mann in mittleren Jahren, von gelblicher Hautfarbe, sanften
Zügen und „intelligent entwickelter Stirne". Vor Allem
drängte sich dem Publikum die Betrachtungauf, daß Andersonin Missouri keine unparteiischen Richter finden, daß er im Fallder Schuldigsprechung lebendig gebraten oder auf andereWeise
zu Tod gefoltert, im Fall der Freisprechung aber jedenfalls zuneuer Sklaverei verdammt und der PflanzerrachepreiSgegedenwürde. Man konnte nun nicht erwarten, daß die Richter sich

von bloßen Rücksichten der Menschlichkeit bestimmen lassensollten, aber glücklicher Weise schienen Geist und Buchstabedes Vertrags zu Gunsten Anderson'S zu sprechen.
Nach dem Gesetz von Missouri war Anderson ein Mörder ,— nach dem britiischrn Gesetz hatte Digges kein Recht , ihnanzuhalten und seiner Freiheit zu berauben gehabt , hatte An¬

derson einen Akt der Nvthwehr , , so scl ok justiüsblo tinmi-ciäe "
, und weiter nichts begangen. Der Vertrag aber be¬

stimmt ausdrücklich , daß kein Reklamirter auszuliesern ist ,außer wenn Inzichten gegen ihn vorliegen , wegen deren ervor die Gerichte des Landes , in welchem er sich zur Zeit be¬
findet , gestellt werden müßte . Welches englische Gericht aberkönnte nach den vorliegenden Indizien auf eine Anklage wegenMord gegen Anderson erkennen? Welche Grand Jury könnte
ihn vor die Geschwornen senden ? Daß die Gerichte der Ver¬
einigte » Staaten den Vertrag ebenso auslegen , haben viele
Fälle gezeigt. Unter anderen gingen sie noch eine Kleinigkeitweiter. Brittische Soldatcn waren über die Grenze Canada 's
nach den Vereinigten Staaten desertirt ; die brittischen Mili¬
tärbehörden verlangten ihre Auslieferung wegen Entwendung,indem die Ausreißer die Uniform am Leibe mitgenommenhätttn , aber die amerikanischen Behörden wiesen — und zwarwie englische Autoritälen anerkennen, mit Recht — diese For¬derung mit der Bemerkung zurück , daß der Diebstahl nur ein
Nebenumstand der Flucht gewesen sei , und daß der Vertragnichts über die Auslieferung von Fahnenflüchtigen bestimme.Diese und andere Argumente von gleicher Kraft brachteMr. M'Lean vor der Queen's Bench in Toronto vor ; aberMr . Justice Burns , der Chief Justier Robinson u. A. , die
Mehrzahl überhaupt , entschieden , daß Anderson als ein des
„vorbedachten Mordes" (villul murcker) Schuldiger auszulie¬fern sei ! Diese Auslegung erregte in Canada allgemeinesErstaunen , noch größeres in England , wo man „eine so
unenglische Anschauung" keinem Angelsachsen zugctraul habenwürde. Obgleich nun noch eine Berufung an den Court ofError in Canada zuläisig schien, so scheint es, daß Anderson 'S
Freunde kein Vertrauen zu andern kanadischen Tribunalen
hatten. Es wurde also die Queen's Bench von Westminsterin London angerufen , und diese bewilligte gestern, nach kurzerBerathung , einen VVnt vk ttsbess Lorpus , d. h. einen Befehlan die betreffenden Canadu'schen Behörden , den JohnAndersonan Ort und Stelle (nach London) zu schaffen , damit mit ihm
nach Recht und Gesetz verfahren werde.

Amerika .* Washington , 4. Jan . (Reut. Bur.) Die KonventionSüd - Carolina ' s hat ein Gesetz erlassen , welches jedenKampf gegen den neuen Staat mit dem Tode bestraft ; sie hatdie richterliche Gewalt des Bundes den Provinzial-Gerichts-
Höfen und die legislative Gewalt der Versammlung über¬
tragen . Die neue Regierung Süd -Carolina's soll die Absichthaben, die Unionstruppen, welche das Fort Sancta besetzthaben , auszuhungern und sie mit Hilfe von Flößen auzu-
greifen . Man hat vorgeschlagen, den Kutter der Union inden Grund zu bohren , wenn er in den Hafen von Charles-town dringen würde , um die Abgaben zu erheben. Die FortsSavannah und Mobile sind von der Miliz besetzt worden.Man schreibt der separatistischen Partei den Plan zu, Wa¬
shington zu besetzen , um die Einführung des Hrn . Lincoln in
sein Amt, als Präsident der Vereinigten Staaten, zu ver¬hindern.

* sr -u-B - rk .>rk . 6. Jan . Der Times-Kvrrespondent inNeu - Jork stellt die Lage bezüglich Süd - Carvlina 'Sals trostlos dar. Er schreibt : Die Gelegenheit zu einer
friedlichen Lösung wird bald vvrübergegangcn sein . Die
Haltung Süd -Carolina's , das von den übrigen Sklaven¬
staaten leider unterdrückt wird , entzieht den Staatsmännerndes Nordens jeden Fußbreit Boden , auf dem sie, ohne sich undallen gesunden RegierungSprinzipien untreu zu werden , stehenkönnen . . . Sämmtliche Baumwollstaatcn bereiten sich vor,auszuscheiden , mehrere davon schon im Laufe der nächstenWoche . Noch hoffen einige Staatsmänner des Nordens, daßGeorgien sich der Fluch entgegenstemmen werde , doch scheintmir diese Hoffnung unbegründet . Bereits ist eine Veran¬
lassung zum Kampfe gegeben: die bewaffnete Beschlagnahmeder Forts; doch kann davon noch immer keine Notiz genommenwerden , wenn kein Versuch weiter gegen die andern Forts ge¬macht wird. Kommt cs aber doch zu einem Zusammenstoß ,so geschieht dies , meiner Meinung nach , aus Anlaß der Zoll¬
erhebungen . Der Zolleinnehmer in Charleöton handelt gegen¬wärtig als Beamter von Süv -Carolina, nicht im Namen der
Vereinigten Staaten, und wäre Süd-Carolina zu einem fried¬lichen Kompromiß geneigt gewesen , so halte es Gewaltschrtttedieser Art füglich vermeiden können , bis der Vereinigte Süden
sich mit dein Norden über die Trennungsdedingungen geeinigthätte. Aber Das war's nicht , was man wollte ; der ganzeSüden waffuet , und wo so viele leichtentzündbare Stoffe bei¬
sammen sind , ist ein Auflodern der Flammen jeden Augenblick
zu gewärtigen._ —Für Karvline Buchleither und Familie in Weljchneurculh (Aufruf de«dortigen grvßh . Pfarramtes in drr „ KarlSr. Ztg . " Nr . 5 vom 6. d. M .)sind laut Anzeige dir zum 17. bei un« eingegangen 39 fl . 16 kr. Seit¬dem haben wir erhalten : Von GeorgeHeimburger in Lahr 3 fl ; C. inBaden 1 fl- ; I - K. 30 kr. ; S . 1 fl. 45 kr. ; Fr. S . 30 kr. ; au « Baden1 fl . Zusammen 47 fl . 1 kr.

Wir sind fortwährend zur Empfangnahme von Beiträgen bereit.Karlsruhe , den 19 . Jan . 1861.
Expeditionder Karlsruher Zeitung .

Für die Familie de« verunglücktenHolzhauer« Sebastian Jung inRothenfel « (Aufruf der großh. Bezirkrforstei Gaggenau in Nr . 14 der
»Karlsruher Zeitung " vom 17. d . M .) 2 fl. 45 kr . Ferner : Von Sch.1 fl. ; . Spielgewinn - 2 fl . ; E . in Baden 1 fl. ; Elise 2 fl. ; Wittwe E.1 fi . ; I . K. 1 fl . ; L. K . 1 fl - 30 kr. ; N. N . 2 fl. ; S . 1 fl. 45 kr. ; Archi¬var Hugo 1 fl, ; au» Baden 1 fl . Zusammen 18 fl .Dir nrhmrn fortwährend milde T -den an .

Expeditionder Karlsruher Zeitung .
Verantwortlicher Redakteur:

_ l>r . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .Sonntag , 20. Jan . : Faust ; große romantische Oper in3 Akten, von Spohr.



S-:
Knaben-Erziehrmgs-Anstalt

in Biebrifch am Rhein.
Der Sommerkurs unserer Anstalt , welche fich in den beiden Jahren ihres Bestehens das Vertrauen zahl¬

reicher Eltern erworben , beginnt 14 Tage nach Ostern . Anmeldungen werden möglichst zeitig erbeten. Pro¬
spekte durch die Erpedition dieses Blattes , die Kreidel ' sche Buchhandlung in Wiesbaden und die Unter¬
zeichneten .

Or . H . Künkler . vr . Fr . Burkart .

0. 86 . ? oäin6
von Apotheker Göbel in Bilstein.

Ein ganz neu erfundenes und bereits bewährtes Mittel , jede Art lederner Fußbekleidung, als Schuhe und
Stiefel , vollständig wasserdicht zu machen .

Das Leder wird dauerhaft und ganz weich .
Die Pedine ist somit das sicherste Mittel , die Füße vor Erkältung und Hühneraugen zu schützen , und

wird für den Erfolg der Wasserdichtheit garantirt .
Für Süddeutschland allejn echt zu 36 kr . per Fläschlein zu beziehen von der Haupt -Niederlage bei Herrn

Conrad Herold, Kommission- und Agentur-Geschäft in Mannheim .

U ki .499 . Durch I . Lcheible in Stuttgart U
A und durch alle Buchhandlungen Badens rann H
«>bezogen werden : W
AlHas Cluellcnwerk alles Scherzes und Jatyri - H
N scheu, alles Schwankhasten undckustigrn; nämlichM

x Der Ritter Hudibras ! §
»k Von S . Butler . G
N Deutsch durch Prof . I . Eise lern . M
K 362 Seiten . Elegante Ausstattung. D
A Preis nur 34 kr. A
R Alle Freunde des Don Quirote , Münchhausen , A
^ Eulenspiegels , der Bramarbasie , Schwänkekrä- !
»>mer , feiner und derber Witzbolde , werden hier in ,
A vollstem Maße ihre Rechnung finden. — Schn - '

Abart sagt : „ Der Monarch alles Komischen ist !
NButler ' s Hudibras ; dieses witzigste und ,
L' lustigste aller Bücher bleibt von Ewigkeit zu '
A Ewigkeit unnachahmlich. " I e a n P a u l warnt !

in so ferne vor dem Buche , „ als es geeignet seie, ,
den Lachkrampf zu erzeugen. " Der Verfasser des >

ADemokritoS heißt es „ die Perle alles Witzes. " ^
Saphir erzählt : „ Wenn ich einmal im Ernst ^

>recht vergnügt sein und mir einen guten Mund >
§machen will, dann umhalse und küsse ich meinen >
; fidelsten Freund , den RitterHudibras !"

0 .90 . Nr . 87 . Karlsruhe .

Kapitalien auszuleihen.
Aus der großherzoglichen Militär -' Wittwen -Kafie dahier werden , gegen

Verpfändung von Gebäulichkeiten und Grundstücken
und die zur Zeit übliche Verzinsung , fortwährend an
Gemeinden und Privatpersonen Darleihen abgegeben.

Dieselben können bei pünktlicher Zinsentrichtung
lange Zeit unaufgekündet stehen bleiben , auch werden
auf Verlangen Abschlagszahlungen daran gestattet.

Ferner werden Darleihen auf Annuitäten ans der
Militär - Wittwen -Kasse abgegeben. ,

Kapitalsuchende wollen sich mit ihren dieSfallsigen
Eingaben an die diesseitige Stelle (Amalienstraße
Nr . 38) wenden.

Karlsruhe , den 16. Januar 1861.
Großherzogl . Verwaltungs -Kommission der Militär -
_ Wittwcn -Kasse ._
V W Vergolder -Gesuch.

Ein ganz zuverlässiger, tüchtiger Vergolder, im Alter
von 26 — 30 Jahren , dem man mit Ruhe die Leitung
einer Vergolderei überlassen kann , findet neben an¬
ständigem Lohn dauernde Beschäftigung. Einem
verheiratheten Mann würde der Vorzug gegeben .
Schriftliche Offerte nimmt die Erpedition dieses Blat -
teS entgegen unter Chiffre Ist ._ _

ki .849 . Karlsruhe .

Unter vortheilhaften Verkanfsbedingun -
^gen weisen wir ein rentables , an der badi¬

schen Eisenbahn gelegenes , Geschäft nach .
Gebrüder Jost in Karlsruhe .

0 .114. R e n ch e n .

Donnerstag den
_ Ü28. Februar , Nach¬

mittags 2 Uhr , wird im Gasthaus zum Bären da¬
hier öffentlich an den Meistbietenden versteigert:

Die in Mitte der Stadt Renchen gelegene , so¬
genannte Stadtmühle mit vier Mahlgängen , einem
Schälgange und Schwingmühle; nebst geräumigem
Wohnhause , Oekonomiegebäudeund zwei Gärten . Die
Mühle wird von der Rench betrieben , ist somit nie
Wassermangel zu befürchten und kann dehhalb, der
großen Wasserkraft wegen , zu jedem andern
Geschäfte umgeändert werden. Die Gebäulichkeiten
und das Mühlwerk befinden sich in gutem Zustande.

Lusthabende werden mit der Bemerkung eingeladen,
daß fremde Steigerer Bürge und legale Vermögcns-
zeugnisse aufzuweisen haben.

Die näheren Bedingungen , welche sehr annehmbar
gestellt , werden am SteigcrungStage eröffnet werden.

Renchen, den 17 . Januar 1861 .
Stadtmüller Zieglers Wittwe.

0 .9 . Offenburg .

Weinverstcigerung.
Samstag den 26 . d . Mts . ,

Vormittags 10 Uhr , werden die
nachstehenden, aus den Rebhöfen

des Herrn F . Guerra in Durbach und Weierbach ge¬
zogenen Weine einer öffentlichenVersteigerung ini Gast¬
haus zum Schwarzen Adler, Post , dahier ausgesetzt ,

ca . 20 Ohm 1859er Zeller Rother ,
„ 20 „ 1860er „ Bergwein ,
„ 8 , , Durbacher Weißherbst,
. 4 „ „ „ Klingelberger,
„ 10 . , „ Klevner,
„ 20 „ „ . - Bergwein.

Wozu man die Liebhaber entladet.
Offenburg , den 16 . Januar 1861.

Der Vormund :
NvNN .

0 .92. Osfenburg .
Wein- und Fäffer-

versteigerung .
Aus der Vystasienschaftssache

der Fräulein Viktoria von Well ^ nhurg in Feßen-
bach werden am

Donnerstag den 14 . f-v 4 r u a r d . I .,
Vormittags i sshr ,

im Wirthshause zur Traube in Fehenbach durch den
Distriktsnotar Schilling nachverzeichnete Weine
und Fässer gegen Bacnzahlüng öffentlich versteigert :

4 . Weine :
1 ) 29 Ohm 1856er weißer Bergwein,

1858er Feldwein,
1858er Bergwein,
1858er Klingelberger,
1857er Bergwein,
1857er Bergwein ,
1860er Bergwein,
1859er Weitzherbst ,
1856er Rother ,
1858er Rother und
1857er Rother .

8 . Fässer :
33 ovale und runde Weinfässer von 21 Maß bis

41 Ohm haltend .
Osfenburg, den 18 . Januar 1861.

Großh . bad. Amtsrevisorat .
Schmidt .

0 .119 . Karlsruhe .

Freitag den 25 . d . Mts . , Nach¬
mittags 2 Uhr , werden auf dem Gute Marimi -
liansau bei Knielingen

ca . 39 Malter Winterweizen,
„ 36 „ Sommerweizen und
„ 15 „ Korn

t öffentlich versteigert; wozu die Kausliebhaber einge¬
laden werden.

Karlsruhe , den 19. Januar 1861 .
Markgräflliche Gutsverwaltung .

0 .135 . D .Nr . 377. Karlsruhe .
Werthpapiere- u . Fahr-

nißverstelgerung .
Eingetreteucr Hindernisse wegen kann die auf

Dienstag den 22 . Januar 1861 anberaumte
Fahrnißversteigcrung nicht abgehaltcu werden.

Es werden deßhalb ans dem Nachlasse der Karoline
Zipse , gewesene großh. Kammerfräulein dahier, am

Montag den 4 . Februar d . I . ;
in der Wohnung der Erblasserin , der Waldstraße
Nr . 26 dahier :

Gold und Silber , Fraucnkleidcr , Bettung , Weiß¬
zeug , Schreinwerk und allerlei Hausrath , sowie
auch

s ) vier Stück herzoglich nassauische Prämienscheine
« 25 fl. und

b ) zwei Stück großh. badische 50-fl . -Lovse
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Mit den Werthpapieren wird begonnen.
Karlsruhe , den 19. Januar 1861 .

Großh . bad. StadtamtS -Revisorat .
B . V . d. A. :
O . Langer .

0 .134. D .Nr . 291 . Karlsruhe .

Fahrnißverfteigerung.
Aus dem Nachlaß des verlebten großh.

Generalmajors außer Dienst, Herrn Karl Bär , wer¬
den in dessen Wohnung , Waldhornstraße Nr . 7 dahier,
nachbeschriebene Fahrnisse, und zwar

Montag den 28 . Januar d . I .,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend :

Gold und Silber , Gewehr und Waffen , MannS -
kleider , worunter eine neue Generalsuniform , nebst
aller Zugehörde, Bettwerk und Leinwand ;

Dienstag den 29 . Januar d . I .,
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend :

Leinwand , Schrcinwerk , allerlei Hausrath und 16
Kistchen Cigarren öffentlich versteigert; wozu die Lieb¬
haber eingeladen werden.

Karlsruhe , den 17. Januar 1861 .
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .

B . V. d . A. :
O . L a n g e r .

vckt . Müller .
0 .96. Nr . 87 . Pforzheim .

Bahnhof Pforzheim.
Akkord -Vergebung .

Die genehmigten Bauarbeiten für Herstellung der
beiden Abtrittgebäude mit Waschküche und
Lagerraum dahier sollen zur Ausführung in Akkord
gegeben werden.

Dieselben bestehen nach dem Voranschlag für beide
Gebäude:

1 ) In Maurerarbeit von zus. 3042 fl . 34 kr.
2) „ Steinhauerarbeit „ „ 1382 fl. 48 kr.
3) „ Zimmerarbeit . „ 1320 fl . 50 kr.
4) „ Schreinerarbeit „ „ 362 fl . — kr.
5) „ Glaserarbeit „ , 114 fl . 44 kr.
6 ) „ Schlvsserarbeit , , 307 fl . 44 kr.
7) , Blechnerarbeit „ , 249 fl. 03 kr.
8) „ Anstreicherarbeit „ , 238 fl . 08 kr.
9 ) „ Schieferdeckerarbeit „ „ 496 fl. 24 kr.
Pläne , Voranschläge und Akkordbedingungen kön¬

nen täglich von heute an auf dem Bau - Büreau

(auf dem Bahnhof ) eingesehen werden , und sind da¬
selbst die Angebote, nach Prozenten des Voranschlag«
berechnet , portofrei bis zum 26 . d. M ., Abends
6 Uhr, einzureichen .

Ferner ist die Herstellung der Anstreicherarbeit für
die beiden Dienstgebäude dahier, nebst den dazu
gehörigen Remisenbamen auf Einzelnpreisc in Akkord
zu vergeben.

Dieselbe berechnet sich nach dem Voranschlag auf zu¬
sammen . 1549 fl . 04 kr. ,
und sind die betreffendenAngebote hiefür in oben an¬
gegebener Zeit ebenfalls abzugeben.

Pforzheim , den 17 . Januar 1861.
Großh . bad. Eisendahn -Hochbau-Jnspektion .

H e l b l i n g.
0 .125 . Nr . 9l . Rastatt .

Bleilieferimg .
Zweitausend Zentner Blei

find in Lieferung zu geben .
Die Bedingungen können bis zum 1 . k. M . Februar

auf diesseitiger Kanzlei eingesehen werden , an welchem
Tage auch die mit der Aufschrift „ Bleilieferung " zu
versehendenPreisangebote geöffnet werden.

Rastatt , den 18 . Januar 1861 .
Großh . bad . Art . -Direktion der Bundesftstung Rastatt .

0 .121. Langensteinbach .
Stammholzversteigerung .

Samstag den 26 . d . Mts . werden im hiesigen
Gemeindswald 34 Stämme Eichen, zu Holländer - und
Nutzholz, und 76 Stämme Forlen , zu Holländer - , Säg -
und Nutzholz geeignet, öffentlich auf dem Platz ver¬
steigert.

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr bei RathhauS
dahier.

Langensteinbach, den 18. Januar 1861.
Bürgermeisteramt .
Kirchenbauer .

väl . Rau,
'
Rathschr.

0 . 32 . Nr . 70 . Graben . ( Holzverstei -
gcrung . ) In dem Domänenwald „ Büchenauer.
Hardt " werden versteigert,

Donnerstag den 2 4 . l . M . :
33 Stämme Eschen - und 44 Stämme Erlen -Nuhholz ;
4 Klafter 6 Fuß langes eschenes Nutzholz, 5V- Klafter
erlencs Rollholz ; 3900 Stück forlene Stänglein , 800
Stück forlene Rebpfähle und 1700 Stück forlene Boh¬
nenstecken .

Freitag den 25 . I . M . :
17Vr Klftr . eschenes , 1 Klftr . eichenes und 98 '/r Klaf¬
ter erlencs Scheitholz ; 3 Klftr . bitchenes , 18 Klftr .
eschenes und 57 Klafter erlenes und birkenes Prügel¬
holz ; 41 Klftr . gemischtes Stockholz , 300 Stück buchene
und 5950 Stück gemischte und forlene Wellen.

Die Zusammenkunft ist jedesmal früh 9 Uhr in der
Hardt auf der alten Straße beim Hänsle .

Graben , am 16 . Januar 1861.
Großh . bad. Bczirksforstei.

Mt e n z e r .
0 .117 . Nr . 98. Salem . ( Schuldenliquida¬

tion . )
Die Gant der Wittwe Rosa J ll von
Oberuldingen betr .

Beschluß .
Zur Eröffnung des VcrtheilungSbescheideShaben

wir Tagfahrt auf
Dienstag den 29 . Januar 1861 ,

Vormittags 9 Uhr ,
angeordnet , wozu nachstehende Gläubiger mit dem
Beisätze vorgeladcn werden , daß im Falle des Nicht¬
erscheinens die Eröffnung gleichwohl vor sich gehen ,
die Nichterschienenen später mit ihren etwaigen Än -
weudungcn gegen die Vertheilung oder gegm die Ent¬
lassung des MasscpflcgerSnicht mehr gehört , und die
ihticn zufallenden Gelder auf ihre Kosten hinterlegt
werden sollen .

Zugleich wird bemerkt, daß der VertheilungSbcscheid
und die von dem Massepfleger abgelegte Rechnung den
Gläubigern zur beliebigen Einsicht 10 Tage vor der
Eröffnungstagfahrt auf diesseitiger Gerichtskanzlei offen
stehe.

Salem , den 3. Januar 1861 .
Großh . bad. ,Amtsgericht,

v . Cloßmann .
0 .81s . Nr . 594 . Ettlingen . (Verbei¬

ständung . ) Therese Schreiber von Ettlingen
wurde wegen Geistesschwäche im Sinne deS L.R .S .
499 vcrbeistandet und Rudolf Seitz von hier für die¬
selbe als Beistand verpflichtet.

Ettlingen , den 12 . Januar 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
kt .980 . Nr . 794 . Mosbach . (Aufforderung .)

Die Wittwe des Bäckers Franz Dörr von HaßmerS-
heim , Katharina , geb. Ehrensried , hat um Ein¬

weisung in Besitz und Gewähr der Verlassenschaftihre«
Ehemannes nachgesucht . Diesem Gesuch wird statt¬
gegeben , wenn innerhalb sichs Wochen keine Ein¬
sprache dagegen erhoben wird.

Mosbach , den 19 . Dezember 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

W . Kaps er er .
0 .75 . Konstanz . (Urtheil .) In Untersu-

chungssachcn gegen den Soldaten Eduard Faller von
Linach , wegen Insubordination und Widersetzlichkeit ,
wird auf die gepflogene Untersuchung standgerichtlich
zu Recht erkannt :

„Der Soldat der 3 . Compagnie des großh.
2 . Infanterieregiments König von Preußen ,
Eduard Faller von Linach , wird der
thätlichen Widersetzlichkeit gegen einen
Polizeidiener und damit einss Rückfalls in
dieses Vergehen , sowie einer durch thät -
liche Wider setzung gegen einen Gendar¬
men verübten Insubordination für schul¬
dig erklärt , deßhalb mit einer Militär -
arbeitsstrase von zwei Jahren und
drei Monaten belegt , sowie in die Kosten
der

Untersuchung
und Straferstehnng verfällt ."

Dessen zur Urkunde wurde dieser Urtheil doppelt
auSgefertigt, von dem Präses , sowie von dem Auditor
unterzeichnet und mit dem Auditoratssiegel versehen .

Sv geschehen Konstanz, den 31 . Oktober 1860.
Der Präses :
( gez .) Enderlin , „ ( gez .) Benitz ,

Hauptmann . ^ " Auditor .
Nr . 21,267 . Vorstehendes Urtheil wird hiermit zur

Verkündung und zum Vollzug bestätigt.
Karl - ruhe, den 6 . November 1860.

Kriegs -Ministerium .
( gez .) Ludwig .

R .C.Nr . 245 . Dieses Urtheil wird hiermit d«n
flüchtigen Angeschuldigtenauf diesem Wege eröffnet.

Konstanz, den 16 . Januar 1861 .
Da «

Kommando des groß. bad. 2 . Infanterieregiment «
König von Preußen ,

v . Neubronn , Oberst.
0 .60 . Nr . 367. GerlachSheim . (Ausgeho¬

bene Vermögensbeschlagnahme .)
Die unerlaubte Auswanderung de«
Karl OechSlein von Heckfeld tetr .

Die unterm 9 . Novbr . v . I . angeordnete Beschlag¬
nahme de « Vermögens des in Amerika befindliche »
Karl OechSlein von Hcckfeld wird andurch aufge¬
hoben.

GerlachSheim, den 10 . Januar 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

N - ff .
, 0 .78 . Nr . 200 . Salem . (FahndungSzurück -

Iahm e.) Die Fahndung gegen Mathias Schnei¬
der von Biengen vom 26 . Oktober v . I . , Nr . 3891,
(Karlsruher Zeitung vom 30 . Oktober V. J . , Nr . 257)
wird hiemit zurückgenommen. Salem , den 14 . Ja¬
nuar 1861 . Großh . bad. Amtsgericht, v . Cloß -
man n.

0 .72 . Nr . 112« . Heidelberg . ( Bekannt -
machung .) Am 11 . Januar wurde dahier in einem
Abtritt eine Leibesfrucht zwischen dem 4 . und 5 . Mo¬
nate der Entwicklung , noch nicht lebensfähig , aufge¬
funden . Wir bitten , hicrwcgcn Nachforschungen an¬
zustellen und etwa dienliche Notizen uns mitzutheilen .

Heidelberg, den 14. Januar 1861.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Litschgi .
0 . 103 . Nr . 891 . Bonudorf . ( Aufforde¬

rung . ) Der bei der diesjährigen Konskription zur
Linie gezogene Johann Limb erg er von Eberfingcn
hat sich vor mehreren Wochen unerlaubt von Haus«
entfernt und liegt Verdacht vor , daß derselbe nach
Amerika ausgewandert sei , weßhalb man ihn ausfor¬
dert, sichbinnen4Wochen dahier zu stellen , widri¬
genfalls er als Refraktär behandelt und in die gesetz¬
liche Strafe verfällt würde.

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt.
Benndorf , den 14. Januar 1861 .

Großh . bad. Bezirksamt .
L e i b l e l n .

0 .80 . Nr . 319. Ettlingen . ( Aufforde¬
rung .) Barbara und Joseph Kühn von Malsch,
welche sich ohne Staatserlaubniß in Amerika ehelich
niedergelassenhaben, werden aufgefordert, sich deßfallS

binnen 8 Wochen
zu verantworten , als sie sonst , unter Verfüllung in die
gesetzliche Geldstrafe, de - Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt würden . Gleichzeitig wird deren Ver¬
mögen mit Beschlag belegt .

Ettlingen , den 12. Januar 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
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